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tast jeder verschieden urteilen. Immerhın hätte vielleicht dıe Stelle der
DOoS Kirchenordnung 1fl:)61‘ die lachende Maria aufgenommen werden

sollen en s-| 1nus artyrum e{r WATe«<«ZU X 111 15 allentalls auch
die Mystagogie der Aua xn TOU XVOLOU anzuführen DEWESCH, obwohl nach
n die Detrusakten tür SIC die Quelle bildeten Auch dass anscheinend

dıe neuesten koptischen Bruchstücke des Strassburger Papyrus nıcht
mehr berücksichtgt werden konnten wıird bedauern Man raucht
diese eiıder dürftigen darum noch nNıc Zu überschätzen AA Jacoby eS

zweiıfllos gethan hat DDr Bauymstark

Dr Julius Wiesner, Die ONSLOJFTeE des Pflanzenreiches Versuch
technischen Rohstofflehre des Pflanzenreiches / weıte gänzlic MLYC-

arbeıtete und erweıterte Auflage Leipz1ig Engelmann 900

Je mehr gegenwärti dıie Spezialwissenschaften blühen und sich jede
ihrer eigensten Methode vertiefen, desto interessanter und wichtiger

die Berührungspunkte mancher scheinbar diverglerender Gebiete,
Archäologie oder Geschichtsforschung einerselts und das dem

rliegenden Buche behandelte naturwissenschaftliche 1 hema 155 ja
OCN dıe archäologische Methode der utopsie des Monumentes M1 e
CiNe grundlegende Bedeutung bel und kann die hiebel auft CN DCHNAUC
kenniAnıSs des aterKadıels., AaUus dem das Fundstück 1CSD das MOoO-
numen estehn nıcht verzichten 16 selten ergeben sich hıebel älle,
die MT lossem Auge und allgemeınem 1ssen nıcht entschieden

Fs are vielleicht interessant aber nıcht nach allen Seitenwerden können
erfreulıch hier Namen und solche anzuftführen Del denen die Archäologen
selbst 111 mehr dilettierender Art das Materiale der betreffenden Urkunde
den Inha e1INeEeSs gefundenen Fläschchens das Materiale Textilstückes
eic zZzu erkennen suchten Gegenwärtig 1aben WIT aber diese Untersuch-
ungen ihren Wert erkennend an dıe betreffenden Fachmänner abgegeben
dıe In 1 Mikroskop und Keagentien exacte Resultate YEWINNEN verstehen
eETEreNn hat selbst meht als einmal erpro weilche EINEG willkommene
Ergänzung des archäologischen 1Ssens solche spezlalwissenschaftliche
Vertiefung hbedeutet SOWIEC derartige streng CÜEeNOÖOMLIT ausserarchäologische
Resultate wertvolle Anknüpfung ür weiıitere Frorschungen geben die CT

mehrfach der Liebenswürdigkeit und hingebenden orgfa VOIN Hofrat
Wiesner inshbesondere 1n der Textilienforschung verdan Aus den “

wähnten SA@  ichen (iründen und estar He diese persönlıchen E
fahrungen enken WIT er die Aufmerksamkel der Fachkollegen auft das
soeben erschienene Werk des berühmten Pflanzenphysiologen un Be-
oründers der technıschen Miıkroskopie und der technıschen Rohstofflehre
des Pflanzenreiches S wendet sich zunächst allerdings den Spezlalısten
der Rohstoffforschung, indem unier Miıtwirkung VOIN Vog!] Wien und
Molisch Prag nebst anderen behandelt Gumm]1, Harze Kautschuk pıIum
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Indigo, Qele, achs, SiArKe (jallen es ist mıt elıner —ülle und Präzision
behandelt, dıe Staunen erte TE den Archäologen en die geschicht-
lıchen Excurse insbesondere 103 über arabıisches Gumm1, D über
Y’erpenun; 411 über Op1um, 444 über Indigo, 027 über amylum
vielleicht auch 0909 über die allenarten (bezüglıch der Papyrustforschung)
hnaheliegendes Interesse, das sıch 1M zwelıten Bande noch steigern

[)ie kostbaren Fingerzeige, die der Archäologe, allerdings weniger
durch Selbststudium als UFC persönlichen Contact und die des
Rohstoffforschers erlangen kann, SOWIE die chIiusSse daraus über
Yrovenienz des egenstandes, mögen NIC unterschätzt werden. MS wıird
dıes auch Z Vertielung eigenen Forschung beitragen, und kaum
lürfite 65 anders als wohlthuend wirken, dass dıe modernen pezlal-
Iorschungen dort, S1E scheinbar Anl Einseitigsten geworden sInd, 1NVel-
mutfei den Zusammenschluss der alten unıversitas lıtterarum wıederentdecken

Wıen. Prof. Swoboda

arl W oermann, (jeschichte der UuNS er eiten und Völker.
Fıster Band Die uns der VOT- und ansserchristlichen Völker eIpzIg
und Wiıen, ıbliogr. Institut 900

Von vornhereıin SE1 beiont, bemerkt der gelstvolle Verftasser dieses
epochemachenden Huches 1m Vorworrft, dass dieses Werk sich, selbst In
bewusstem Gegensatz pn hneuerdings hıer und da laut vyewordenen, aber
unter Ssich verschiedenen Forderungen, nıcht ın den Dienst einer bestimmten
geistlichen oder weltlichen, wıirtschaftlichen oder schönwıssenschaitlichen
Tre begeben, sondern WwWıe CS die Kunst 1111 der Kunst wıllen behandelt,
auch dıe: Kunstgeschichte auf sich tellen möchte, CS andle sich
weniger darum, alle FEinzelerscheinungen verzeichnen, als die Entwick-
Jung des künstlerischen Geistes und der künstlerischen Formensprache der
Menschheit verfolgen. LDem Verfasser kam CS also VOT allem darauft da
das entwicklungsgeschichtliche Moment 1n seinem er

betonen, mit anderen orten also, in der Behandlung der Kunstge-
schichte das gleiche Ziel anzustreben, das sıch neuesiens auch elm |t
in seliner SrÖSsCH Weitgeschichte gestieckt haf. Inwıeweilt die Ösung dieser,
gerade tür dıie Kunstgeschichte naheliegenden und zugleic dankens-
werten Auigabe dem hochverdienten Dresdener Gelehrten gelingen wiırd,
ist noch abzuwarten, da melnes Lrachtens manche F ragen, VOT allem be-
züglich der Anlage des Janzen erkes, der Eintellung und Grupplerung
des toffes erst mi1t dem Erscheinen des zweıten Bandes, der  f WAaSs VON
vornhereıin überraschen IHNUSS, die Kunst der christliıchen Völker VON ihren
nfängen DIS eita er der KeFOTX Nra LOn darstellen soll,
hre Beantwortung tınden können. ()b dıe ırekte Scheidung der chrıist-
ichen VON der VOI- und ausserchristlichen Kunst der streng genetischen
Behandlung der 1m auTte der Zeıt fortschreitenden Kunstgedanken un


